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1. SEEFISCHEREI 
91 •. Fo.rschu,ngsrei se des; FFS "Anto.n Do.hrn". in die no.rwegischen Gewäs s.er· ·u,nd 
1Uld in das Barentsmeer Vo.lL 6.10. - tl.l1.1965 
PFS ~Jnton Dohrn" lief am 6.10.1965 vo.nBremerhaven aus. Bei guten Wetterbe-
dinpngen wlU'.de der Fangplatz Svinöy am 9.10. erreicht. Die hier am 9. und 
10 . 10. vo.rgeno.mmenen Deun Hols erbrachten insgesamt .nur 17 Korb Fisch. 
Daher wurde am 11.10. die Fischerd auf d .. r HaI tenbank fortgesetzt. Drei 
Hols ergaben das unbefriedigende . Ergehnis vo.n insgesamt 10 Korb Fisch. Hier, 
wie auch bei Svinö.y, wurden keine Fischereifahrzeuge gesichtet. Es wurde 
daher am Naehl.ittag des 11.10. Kurs auf das Gebiet von Röst gcnomm.en, wo. 
:bei anhaltend gutem Wetter am 12.10. ausgesetzt wurde . Drei deutsche und 
ein engUseher Fiscqdampfer standen hier und· erzielten"gemischte Tagesfänge 
vo.n etwa 100 Korb. ~ei Röst blieben wir bis zum 13.10., dabei von Süden nach 
Norden fischend. Neun Bo.I.s ergaben insgesamt ·32 Korb Fisch,meist Goldbarsch 
umd Köhler. Unsere Fänge lagen hier zwischen 15 und 1 ' Ko.rb pro. Bol. 
Größere Ansammlungen vo.n Köhlern trafen wir am 14.10. auf Svendsgrund an. 
Mit einer Durchschnittslänge von 56,1 cm waren die hier gefangenen Köhler 
allerdings sehr klein und nur zum Teil noch marktfähig. Aus diesen Fängen 
konnten auch die ersten, für Markierungszwecke geeigneten Köhler entnommen 
ll'eräen, so wurden hier 16 Köhler markiert. Hierbei, und im Verlallf der ...... i-
teren Reise, auf der insgesamt 54 Köhler markiert werden ko.nnten, zeigte-
es sich wieder, daß sich Köhler im Längenbereich vo.n 45 bis 65 cm am besten 
für Markierungszwecke eignen: Sie überleben den Fang besser und unbeschä-
digter als größere Fische dieser Art. 
Am gleichen Tage wurde bei weiterhin anhaltend gutem Wetter die FIscherei 
im Gebiet von Malangen fo.rtgesetzt. Die Fänge waren mäßig, nennenswerte 
Mengen an Nutzfischen wurden nicht gefangen . 
Am 15.10 ·. wurde auf der Nordwestbank gefischt, drei Uols hier und ein Hol 
anschließend bei Fuglöy erbrachten nur wenig Fisch, der Ho.I bei Fuglöy da-
gegen ca. 20 Xorb S.chwämme. Um anschließend aus dem Tiefen einen Schnitt 
mit dem Reineck-Bo.dengreifer in Richtung auf die Bäreninsel zu legen, lief 
"Anto.n Dohrn" am Nachmittag des 15.10. von .Fuglöy aus in Richtung West-Nord-
west ab. Dieser Weg ins · Tiefe wurde für einen hydrographischen Schnitt aus-
genutzt , der aueh am 16.10. noch fortgesetzt wurde. Aufkommender Wind um 
8 aus NNE machte jedoch die Arbeit mit dem Bodengreifer unmöglich, so daß 
langsam gegenan bei nur allmählich ::nachlassenden Winden in Richtung auf 
die Bäreninsel gedampft wurde. War bisher mit dem Grundschleppnetz mit übli~~' 
eher Maschenweite gefischt wo.rden, 80 fand jetzt und im weiteren Verlauf 
d-er Reise bis einschließlich der Fischereistationen auf d~r Sko.lpenbank 
ein feinmaschiger Innensteert Verwendung. Allgemein waren die . Fänge bei 
der Bäreninsel schlecht, in 8 Ho.ls wurden nur insgesamt 29 Korb Fisch ge-
fangen, davo.n lediglich 8 Ko.rb Kabeljau und 13 Ko.rb Tiefenbarsch. Andere 
Fischereifahrzeuge wurden bei der Bäreninsel nicht festgestellt; ledig-
lich zwei kleinere Langleinenfischer. Im Vergleich zu den Vo.rjahren konn-
ten bei der Bäreninsel sehr viele klei,ne Rotbarsche bis herunter zu einer 
Länge von 4 cm gefangen werden. 
Insgesamt wurden im BRrentsmeer 306 Otolithen kleiner Rotbarsche gesammelt, 
die wichtiges Material für die Altersbestimmung beim Rotbarsch darstellen. 
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Kleine Kabeljau wurden hier, ebenso wie bei Spitzbergen, nur sehr wenig 
gefunden, weniger als in den Vorjahren. Am 18.10. setzten wir die Fischerei 
östlich und nördlich der Bäreninsel fort, auch hier konnten nur je,.eils 
wenige Korb gefangen ,.erden. Auf dem Wege nach Spitzbergen stießen wir be-
reits etwa 30 sm südlich vom Südkap auf einen breiten Treib- und Packeis-
gürtel. ' Da auch der nor,.egische Eiswarndienst Treibeis vor der gesamten ' 
Südwestküste Spitzbergens meldete, gaben wir es auf, unter evtl. Umgehung 
des Eisgürtels weiter nach , Norden zu ' dampfen. Deshalb wurde ein Schnitt 
mit dem Bodengreifer ins Tiefe in Richtung Westen geplant. Auf dem \~ege 
zur ersten Station wurde dreimal ausgesetzt, die Fänge schwankten zwischen 
2 und 6 Korb Fisch. Wie auch schon bei , der Bäreninsd, und wie auch anhand 
der Tiefentemperaturen de's Bodenwassers zu erwarten, traten in den Fängen 
hauptsächlich kälteliebende Arten auf, wie Schwarzer Heilbutt, Gefleckter 
Katfisch, Wolfsfische und Polardorsch. AnschließEmd wurde auf einer Tiefe 
von 12GO m der Bodengreifer einges~tzt. 
Auf dein Wege über die Bäreninsd zur Skolpenbank wurde , noch ' einmal am . 20.10. 
n3rdöstlich der Bäreninsel ausgesetzt, mit einem Ergebnis von 4,5 Korb Fisch 
und 3 Korb Schwämmen.Anschließend begannen wir mit ein,em in Richtung auf die 
Skolpenbank zielenden hydrographischen Schni tt, der vom Golfstromwasser wes't-
lich der Bäreninsel durch den aus dein Gebiet östlich von Spitzbergen nach 
Sü'den vorstoßenden kalten Strom in den zur Yurmanküste führenden Golfstrom-
ast stoßen sollte. Im Verlauf des 21.10. ern,eut aufkommendes: schI echtes 
'Wetter mit Windzunahme auf Westwind Stärke 10' erzwang jedoch das Abbrechen 
des Schnittes und das Schutzsuchen vor der Bäreninsel. Während dieser 
Zwangspause wurde die'norwegische Wetterstation auf der Bäreninsel durch 
unseren, Bordarzt funkärztlich beraten. Am Abend des gleichen Tages konnte 
nach dem Abflauen des Sturmes die letzte S~ation des hydrographischen 
Schnittes erreicht werden. 
Am 23.10. wurde ein Hol auf der Tiddlybank gemacht, der jedoch nur 1 Korb 
Fisch brachte. Da der Wetterbericht wieder eine erneute Verschlechterung 
des \Vetters meldete, brachen wir die Fischerei hier ab, um noch vor dem 
Eintreffen des neuen Sturmtiefs die für die Skolpenban1c geplanten Hols 
vorzunehmen. Am 24.10. gelangen dort noch zwei Hols mit insgesamt 13 Korb 
Fisch, die jedoch ausreichende Otolithenproben von Kabeljau und Schellfisch 
lieferten. Anschließend dampften wir bei Wind aus S\'l - N\'l 8 - 9 Richtung 
Hammerfest. Am 26.10. ,vurden in Hammerfest Öl und Wasser gebunkert sowie 
ein Matrose vom FD "l'fitten", der do'rt im Krankenhaus gelegen hatte, in das 
Bordhospital übernommen. ' Am 27.10. wurde ohne ,nennenswerten Erfolg auf dem 
Ostteil der Fuglöybank ausgesetzt. Da inzwischen gute Fängevo'm Westteil 
der Fuglöybank gemeldet wurden', suchten wir di'eses Gebiet am 28.10. auf. 
Bis zum 31.10. konnten dort gute Fänge vorwiegend von ~öhler und Goldbarsch 
gemacht werden. Der Köhler war mit einer Durchschnittslänge von 60,3 cm 
allerdings zum großen Teil nicht marktfähig. 
,Am 28. nnd 29.10. erzwang schlechtes Wetter jeweils für kürzere Zeit das 
Unterbrechen der Fischerei '. Vom FD "Bielefeld" wurde ein Patient ins Bord-
hospital übernommen und von den FD "Osnabrück" und "Westfalen" je ein 
Patient stationär behandelt. Zum Monatsende verlagerte sich die Fischerei 
in das Gebiet Yalangen, wo auch "Anton Dohrn" am 1.11. die Fischerei fort-
setzte. Die Fänge waren hier zwar kleiner, der auch hier hauptsächlich ge-
fangene Köhler mit einer Durchschnittslänge von 77,3 cm jedoch größ,er. 
Daher war der Abfall durch nicht marktfähige Fische wpsentlich geringer als 
auf dem Fangplatz Fuglöy. In der Nacht zum 2.11. wurde auf drei Stationen ' 
der- Bl)dengreifer' bis in eine Tiefe von 2000 m gefahren. Am 3.11. beende-
ten wir die Fiecherei. Ein für das Ablaufen von der No,rdwestbank nach SW 
ins Tiefe geplanter Schnitt mit dem Bodengreifer mußte wegen schneller 
Zunahme von Wind und Wellenhöhe nach zwei Stationen abgebrochen werden. 
Stundenfänge, Schleppzeiten, Schlepptiefen und Bodentemperaturen: 
~tma Fangplatz Hole 
9.-10.~0. Svinöy 9 
11.10. Haltenbank 3 
12,13. 10. Röat 9 
14.10. Svendsgrond 2 
14.10. Welangen 4 
15.10.- Nordwe.tbank- 4 
FuJdöy __ 
17.-18.10. Bäreninsel 8 
20.10. (BI. Innens tee!:t) 
19.10. Spi tzbergen-8 3 
(m, Innens teert) 
23.-24.10. Skolpen- und 3 
Tiddlybank 
( m. Innens teert) 
Schleppzeit Tiefe t Korb Korb/Std. 
insgesaat m Boden ges. 
(Std. ,lIin. ) 0 C 
4,30 110-205 7,4-8,6 17 3,8 
1,30 175-210 6,7-6,8 10 6,7 
4,30 150-500 6,4-8,1 32 7 ,1 
1.30 180-250 6.9 112H.7 
2.0 110-350 5.5-7.2 19 _ 9~ß_ _ 
2,0 160-3006,3-7,0 22 11 
___________ 
4,0 120-400 0,2-3,1 29 7 .. 2 
1,30 180-405 0,6-3,2 11 7,3 
1,30 170-250 1,9-5,6 14 9,3 
Korb/Fisc bart in"gesamt 
Kö = 9,Ka • 1, Mix. 7 
Kö • 3,Rma- 3, Mix '"' 4 
Kö - 6,Rma= 12,Wix '"' 13 
. Ka .. 1 
K_ö .. 76. Wix - 36 
Kö .. 4.5.S .. 3,Rma -_ 8,WJ,.. 
Kö. 14, Rma" 4;5 
lUx" 3,5 
Ka z 8,S .. 1,Rme - 13 
Wix .. 7 
Ka .. 2,Rme _ 6llix .. 3 





3.11. bank, Walang'lD 
27 50,15 160 -380 5,8-7,9 878 17,5 Kö _464, Ka - 41, S _ 9 
Rma _219, Wix- 145 




Bei Wind bis Stärke 10 mit schweren Orkanböen dampfte "Anton Dohrn" in 
den folgenden 'l'.agen gegenanin Richtung auf Svinöy. Da auch bei Svinöy 
der Wind noch kaum nachgelassen hatte, war es nicht möglich, wie ge-
plant, hier noch einmal auszusetzen . . Erst vor der Ostkante ~rde das 
Wetter ruhiger. Am 11.11. machte "Anton Dohrn" wieder in Bremerhaven 
fest. 
Insgesamt wurden 107 Stationen durchgeführt, davon waren 72 Fischerei-
stationen. 16 mal wurde der Bodengreifer eingesetzt. Gefischt wurde mit 
dem Rollen-Grundschleppnetz, bei Fuglöy mit Kohlgeschirr. Im Gebiet des 
Barentsmeeres wUrde mit einem feinmaschigen Innensteert gefischt. Auf 
allen Fischereistationen, soweit sie sich nicht auf der gleichen Posi-
tion wiederholten, wurde die Temperatur des Bodenwassers mit dem 
Bathythermographen bzw. dem Bodenthermometer gemessen. Zwei hydrogra-
phische Schnitte wurden durchgeführt und 183 Salzgehaltsproben unter-
sucht. Für das DHI wurden 10 Wasserproben für Radioaktivitätsuntersu-
chungen mitgebracht. . 
Pelagische Fischvorkommen wurden im Echolot auf der ganzen Reise nicht. 
gefunden. Über die während der Fahrt erzielten Stund'enfänge die Schlepp-
tiefen und die vorgefundenen Bod'enwassertemperaturen gibt die vorstehende 
Tabelle4uskunft. 
Herrn Kapitän Vogel, den Schiffsoffizieren und der Mannschaft ist wie-
der für die bewährte gute Zusammenarbeit zu danken, die es. trotz häu-
figer . schlechter Wetterbedingungen ermöglichte, auch auf dies,er Reise 
das. Programm im wesentlichen zu erfüllen. 
H.H. Reinsch 
Institut für Seefischerei,Bremerhaven 
Neue . deutsche Heringsfischerei im Nordm~er 
1956 bra"hte das Institut für Seefischerei der BFA für Fischerei im Ben 8 
seiner Mitteilungen eine Studie über die Heringsfischerei im Nordmeer. Der 
Sinn dieser Arbeit war, die deutsche Hochseefischerei auf die von der USSR 
entwickelte Hochseefischerei. auf den atlanto-skandischen Hering im Europä-
ischen Nordmeer aufmerksaDI zu machen, da hier noch eine Rohstoffbasis: vor-
handen war, die von uns nicht genutzt wurde. Da uns die Schwierigkeiten 
einer Ringwadenfischerei bekannt waren (Mangel an erfahrenem Personal, 
Einstellung der Fischerei bei über 5\Yindstärken) wurde von uns die En·t-
wicklung eines EinschU'f-Schwimnitrawls gefordert, welche keine Scheuch\dr-
kung haben sollte. DIl zu dieaer Ze.it ein solches nicht vorhanden war, wurde 
der Versuch einer Gespannfischerei vorgeschlagen. 
Das He.ringsvorkommen im Nordmeer ist für die Fischerei Norwegens, Islands 
und der USSR von großer Bedeutung. Abb. 1 gibt den Gesamtfang, den norwe-
gischen Westküstenfang, den Sommer- und Winterfang der USSRund den islän-
diSCh/norwegischen Sommerfang von 1951-1963 wieder. Die Bedeutung dieses 
Beringsvorkommens ersieht man deutlich, wenn man die Fangerträge mit denen 
der Nordsee vergleicht. In der Nordsee schwanken die Erträge zwischen 
420 000 und 551 000 t, während sie in der gleichen Zeit im Nordmeer 481 000 -
1 437 000 t betrugen. Bis 1957 lag der Gesamtfang fast immer über 1 000 000 t, 
erst von diesem Jahr ist eine steile Abnahme der Erträge bis 1961 festzustel~ 
len. Seit 1962 ist wieder ein Anstieg der Kurve zu verzeichnen. Die Kurve 
